
mikroplastik

was sagt die 
wissenschaft?

der bfr-wissens-comic



plastik

,plastik' bedeutete 
ursprünglich ,biegsam und  

leicht formbar'. erst später 
bezeichnet der begriff 

materialien, die wir heute 
polymere nennen ...

das erste synthetische 
polymer wurde 1869 von john 
wesley hyatt erfunden. eine new 
yorker firma bot 1o.ooo dollar für 
eine ALternative zu elfenbein ... 

wow! 
interessant!

meine billard-
kugeln - pures 

elfenbein! gut 
stoss!

hyatt stellte aus baumwoll-zellulose und 
campher einen formbaren kunststoff 
her, der naturmaterialien wie schildpatt 
oder elfenbein ähnelte.

heute sehen wir das anders: inzwischen  
wissen wir, dass kunststoffe in  
der umwelt nur sehr langsam und  
unvollständig abgebaut  
werden.

seine entdeckung galt als 
revolutionär und wurde als 
,rettung der umwelt‘ beworben ...

wir sind 
gerettet!

endlich!

dabei  
zerfällt  

kunststoff über die 
zeit in viele kleine 

teilchen: 
+++ mikroplastik +++
was sagt die 

wissenschaft?



 
,mikroplastik' 
bezeichnet  

kleine plastikteilchen  
unterschiedlicher herkunft, 

größe und form ...

wie  
können wir uns  

diese enormen  
größenunter- 
schiede besser  

vorstellen?

partikel, die  
wir als mikroplastik  

bezeichnen, reichen von  
„unsichtbar“ bis „mit dem 

bloßen auge  
sichtbar“.

mikroplastik entsteht  
bei der herstellung und  
nutzung unterschiedlicher 

produkte.

mikro- 
plastik  

entsteht auch  
aus müll.

... es gibt noch  
keine einheitliche 

definition der größe. 
sie liegt aber meist zwischen 

o,oo1 Millimeter (mm) 
und 5 mm.

beispiele für die größenordnung 
von mikroplastik:

e. coli:  o,oo1 mm

das sind die quellen 
von Mikroplastik:

bleistiftradiergummi: 5 mm

flaschen tüten
verpackungen

abrieb von reifen kunstrasen textilfasern

emilia!
du wirst ja ganz 

gelb!

keine sorge,  
das ist nur so ein 
gefühl ...



und wie kommt 
mikroplastik 

in die 
umwelt?

andere beispiele dafür sind kunststoffprodukte, die 
sich in der natur zersetzen oder der abrieb von autoreifen.

moment mal:  
wenn mikroplastik in der  
umwelt ist, kann es dann  
auch in die nahrung  

gelangen?

z.b. waschwasser: 
der abrieb von kleidung mit 

kunststofffasern gelangt beim 
waschen ins wasser. bei der wasser-

aufbereitung lassen sich diese partikel 
nicht vollständig aus dem wasser 

filtern und so kehren sie  
in den natürlichen wasserkreislauf  

zurück , z.b. in die  
landwirtschaft.



was wir bisher wissen: 
das meiste mikroplastik ist 
zu groß, um im körper 
verteilt zu werden. es wird 

in aller regel wieder 
ausgeschieden. 

in der leber können die partikel zwar 
aufgenommen werden, indem sie durch die 
zellmembran umschlossen werden ...

  darmzellen 
  nehmen durch 
nanoplastik 
keinen schaden!

das bfr hat 'in vitro' untersucht, wie sich 
nanoplastik auf die zellen auswirkt. da es 
sich um ein labor-experiment handelt, wissen 
wir noch nicht, wie ein realer körper reagiert.

und wie 
verhält sich das mit

 nanoplastik, 
das ist doch noch 

kleiner ... omg!!!  

ah!? 

die spitze eines 
bleistifts ist 1 mm groß. 

würde man 1 million teilchen in 
diese spitze setzen, wäre jedes 

einzelne davon 
1 nanometer groß. 

+++ das nennt man endozytose +++
... schädliche effekte wurden aber 
auch hier nicht beobachtet. 

 leberzellen

... nanokunststoffe sind partikel,  
die zwischen 1 nanometer und 
1oo nanometer groß sind. 



aktuell ist  
das thema in den medien sehr  

präsent und beschäftigt 
die menschen …

ja! die ergebnisse 
einer bfr-umfrage zur 

risikowahrnehmung 
zeigen, dass die besorgnis über 

+++ mikroplastik +++
zunimmt.

auf die frage, wie gut  
sie sich zu mikroplastik in 
lebensmitteln informiert 
fühlen, sagten 

36 %, 
dass sie sich nicht gut 
informiert fühlten 
oder noch nie von diesem  
thema gehört hätten.*

2017 2019 2025

44 56 67

machst du dir sorgen 
um mikroplastik!?
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auch wenn es  
wissenslücken gibt, wird mit 
den aktuellen daten bereits über 
gesetzliche richtlinien 

zu mikroplastik beraten.

+++ mikroperlen +++
in kosmetik wie z.b. in  
peelings, wurden in der 
eu 2023 verboten. 

auch der verkauf von 
mikroplastik, z. b. in
+++ plastikglitzer +++,  
separat oder als 
produktzusatz (z. b. 
in bastelsets, spielzeug 
usw.), wurde untersagt.

um mehr über die 
gesundheitsrisiken 

zu mikro- und nanoplastik 
zu erfahren, 

besteht weiterer 
forschungsbedarf.

mehr info:  www.bfr.bund.de

 schau mal! 
es sind noch zwei 
datenladungen
zum auswerten 

übrig!!!

diese 
beschränkungen 

werden freisetzung von 
ca. 5oo.ooo tonnen  
mikroplastik über einen 
zeitraum von 2o jahren 

verhindern.
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